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lässt. Auch samtliche sieben eitrage des ass die Theologie der ersten Halfte des
ersten Hauptteils sind aufi dieselbe Weise J „ahistorisch“ (28) alsstabe
muıt Doppeltiteln hochgerüstet). Man INa gelegt werden, die TSTI In der Diskussion

nach 1945 wurden. In seinerJa dem künstlich gewählten abreim
Einleitung 13—30) betont er assdas „pragmatisch“ und preulßsisch‘ gelten

lassen. ber WaTl INa  — In Koblenz jemals CS darum gehe, o  A dem iInneren GeflTalle
„protestantisch“? DIe Gemeinde VO  - 1803 der ausgewählten theologischen KONZzepP-
Nannte sich VOoO  o Anfang „Evangelische t1ionen heraus“ (Z7 argumentieren.
emenıne“*, und noch eute bezeichnen Fur den Hauptteil der Untersuchung
sich die ıer Stadtgemeinden als zEVAHBE- 1—-311) ausgewählt Sind annn Theolo-

BCH, die 1n erson und Werk Berührungenhsch“ un ihre Gemeindeglieder sSind
„Evangelische“. Dasselbe gilt für den Kır- mıiıt der zeitgenÖssischen Emanzıpatıon
chenkreis un! die Landeskirche S1ie HA der Juden aufweisen, nämlich CNieler-
ben sich keiner Zeıt als „protestantisc  Üa macher (n einem eigenen Teil 1-1
bezeichnet. Warum sollte das Jetz anders un! die auf inn folgenden Nitzsch
sein? Einen „Protestantenverein“ hat In 138—164), Neander 164-197), Straufß

197-239), Hengstenberg 239-270) undODIienz Nn1ıe gegeben, un L:} S9/ mMuUusste
INla  — siıch In Koblenz ben diesen

Ausnahme bewusst keine Fachalttesta-
Hofimann 270-—-311), Iso mıit einer

polemisch gebrauchten Begrilff „protes-
tantisch“ ausdrücklich ZUr Wehr seizen mentler, da bei olchen en einschlägiges
(vgl 44.0) Wenn der vorliegende Sammel- Interesse* (25) tür und udentum oh-
band die Gemeinde Z Nachdenken nehin vorausgesetzt werden konne.
über die Bedeutung ihres historischen HKT- Die mıiı1t diesen, ausdrücklich der 1STO-

risch-kritischen Methode verpflichteten,bes Tur die eigene Identität aNnTeSCH soll
( Vorworrt, X1), Was I1la  — den Herausge- Voraussetzungen unternommenen Eın-
ern wünscht, kann der Dreiklang U zelanalysen führen Ergebnissen, die
heißen „Pragmatisch, preulßsisch, CVaNlSC- unbeschadet ihres historischen Eiıgenwer-
lisch.“ Das ergäbe CFSE; das ergibt die rich- tes m.E uch ine theologische Linıe bil-
tige, passende und treifende Klimax, aus den un über den Tag hinaus weisende

Bedeutung für ıne christliche Israeltheo-Grun
Maınz (1 USLtAV Adolf Benrath ogie besitzen, wWI1e die Zusammenfassung

unter systematischen Aspekten (als
Schlusstei 312—-337) und, Ast NnOT east,

Beckmann, Klaus. DIie em urzel. es der gegenwartsbezogene Ausblick 338—
JTestament un! udentum In der Vall- 349) zeıgen. Dıie Linıe dieser Ergebnisse

sEe1 hier anhand VO ler Knotenpunktengelischen Theologie des Jh.s P FOT-
schungen ZUT Kirchen- und 0g  €e- nachgezogen:
schıchte 85) Göttingen (Vandenhoeck (1) Grundlegend 1st die 1INSIC ass

Ruprecht), 2002, 400 S> geDb., ISBN 5- das Verhältnıis und Judentum eiINn e1gen-
575:551795-72 ständ1ges emda christlicher Theologie 1st,

a.W. ass TUr das Christentum das uden-
Klaus Beckmann A B hat seine VO  — iu  3 1ne Bezugsgröße eigener Art 1st un!

nicht mıiıt den übrigen nichtchristlichenolfram Kıinzlig eireute Dissertation ber
den Umgang evangelischer Theologıie des Religionen vergleichbar. GenNnau hier
bürgerlichen Zeitalters mıiıt und uden- B.Ss kritische Analyse der Religionstheorie
tum dem Zeitpunkt vorgelegt, da Schleiermachers d. denn dieser DOS1-
der Bonner Universita der Sonder- t10N1ere das Christentum 1n „Aquidistanz“
forschungsbereich „Judentum Christen- (94) udentum un! pagancer Religion:

DIie Verabsolutierung der positiven Gestalt{u Konstitulerung und Differenzierung
1n Antike und Gegenwart“ eingerichtet der eligion (n den „Reden“: 48{.) hebe
wurde. B.s vorrangig dogmengeschichtli- ebenso WI1IE das ostula der unableitbaren
che Untersuchung versteht sich jedoch Urbildlichkeit des Erlösers (In der „Glau-
N1IC primaär VOT diesem Hintergrund benslehre 65) jede sachhaltige Verbin-
einer Revısıon evangelischer Theologıie dung des istentums mıiıt dem uden-

{u auf (94  — un das gesteigerte Interesseeingedenk der Shoa, sondern S1CE sich,
des en Schleiermacher un!wiewohl „der heutige Diskussionsrahmen
Judentum als Vorstufe des ChristentumsN1IC. gänzlic ausgeblendet werden“ (29)

könne, als „Versuch einer Selbstverständi- 1ın philologisch-historischer 8117{.) WI1eEe 1n
gunNg christlicher Theologie“ (ebd.) über politischer Hinsicht (132) se1 11UT einer
den Umgang mı1t ihren alttestamentlichen zunehmenden „Verkirchlichung“ (13941;
un! jüdischen (und ZWarTr zeitgenössisch ähnlich 9 seiner Theologie nach der

Restauration verdanken.jüdischen) urzeln (vgl die Auflistung
relevanter Fragehinsichten bezüglich (2) Demgegenüber wird ( Nitzschs
un udentum: 28) Dıies sSo verhindern, KOonzept einer „testamentischen“ (142)
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Iso altes und Testament umftassen- 2461 aufeinander bezogen werden mıt
den Religion hervorgehoben, da hier der olge, ass eın zeitgenÖössisches Ju-
udentum un Christentum In der dentum ın diesem KOonzept N1C der
„geschichtliche [n Kontinultat  s (148) der- 1LLU[LE als eschatologisch bekehrtes Israel
selben „Erzähltradition“ (ebd.) vorkommt (262) DIiese Bekehrung wird

annn aber, wWI1e bemerkt, als Ergebnismengeschlossen selen (die annn freilich
der kirchlichen Judenmi1ss10n, nıcht olge1m SaNnzeChH wieder ungeschichtlich als

Ausdruck ewiger Wahrheiten 1Im Sıinne der erhol{iften Parusıe Christ! verstanden
pagancerT Philosophie verstanden sSEe1 eb  O, (264
mıiıt Anm. 69) Nitzsch ste 1m er- (4) amı ber neben der egen-
schied Schleiermacher 153) TÜr die S- uch iıne produktıve Zukunftsbedeu-
Einsicht In den untrennbaren Usammen- [UNG des Judentums für das Chrıistentum daus,

die doch die Spitze der Linıe eines konsti-hang des mit dem AT. ıIn dem sich die
besondere Beziehung des Christentums utıven Geschichtszusammenhangs beider
ZU Judentum ausdrückt. Auft dieser Religionen bilden musste. Dıiese Spitze
Linıe wird uch die theologische Entwick- nicht abzubrechen, bildet nach jeden-
lung des Konvertiten A A: Neander B: grundsätzlich den Vorzug VOi
sehen, der anfangs das Christentum mıiıt Hofmanns Konzept einer „distinkten“

(309) Heilsgeschichte als der „besonderendem Platonısmus konnotiert (170) bald
bDer die judenchristliche GNOöSIS als Binde- Ereigniskontinultat” (308) des Zusam-
glied zwischen udentum un! T1ısten- menhangs VO  — udentum un! rısten-
A0l  3 verstehen gelehrt habe (178) iu Hoimann könne S! uch WE

ass be1l Neander (miıt dessen Zeitge- die jüdische Ablehnung Jesu als Mes-
OSSCI1 ing als Gewährsmann: 196 S1as der paulinischen Rede VO

Verstockung 6 schuldhaft versteheAnm 310) „einen expliziten TC mi1t
seinem eigenen platonisierenden Aus- 296.31LB, die christliche Judenmiss1ıon
e (194) beobachten kann. problematisıeren (303) un Iso dem zeıt-
grundsätzlichsten ber den genössischen Judentum ine christlich-
aufgebbaren Geschichtszusammenhang theologische und In seinem politischen
VOoO  . un ıIn Straufs' e  en Ngagement ohl uch gesellschaftliche

Bedeutung zuschreiben (306) DIiesJesu  Da Oml 1835 ausgesagtT, da die „streng
historische Betrachtung“ (237) das schlage sich annn In der Eschatologie
„radika (208) 1mM Zusammenhang mıit nieder, der alttestamentliche Verhe!l-
dem verstehen zwinge. Jedoch Bungsüberschuss sich als „kirchenkriti-
habe eın amı konfligierendes spekulati- sche[s|” Potenzial (303) auswirke.
VCS Interesse der Einheit VO O un B.ıs nalysen laufen somıt aufi die ese
ensch ım E1S 20213 23#} Straufß 1mM 2INES theologisch konstitutiven, unverwechsel-

haren und unvergleichlichen Geschichtszusam-Laufe seiner Entwicklung einer synkre-
tistischen Privatreligion (227) geführt, menhanges des Chrıistentums miıt dem Uden-
ass {iwa die VO ihm öffentlich be- [UM Von der atl. Zeıt her die Gegenwart his
Ja (225) politische Emanzıpatıon der ZUM schalton hinaus. Theologiegeschicht-
en L1UT 1m Zuge einer „Racenverm1- iıch sSEe1I dieser Zusammenhang VO der
schung“ 227 mı1t Straufßzitat) durch Generation nach Schleiermacher entdeckt

worden, der selbst ıne dialektischeplanmälsiges connubıum“ (226) Iso als
Assimilation, ZU denken VCIMMAS. Bedeutung für diese Entdeckung habe

(3) Dıie Diskrepanz zwischen dem Theo- (3530; „Gesamtergebnis”) Jener Zusam -
ogen Strauls un! dem Politiker Strauls menhang drückt sich In der Einsicht In

auft die Bedeutung des zeitgenössıschen die Einheit VO und 1m biblischen
Judentums für das Christentum, worın sich Kanon aQus, die freilich, WI1eE das Negatıv-

beispiel Straufs' un! Hengstenbergs zeıgte,die Linıe eines theologisch konstitutiven
uch dem nachbiblischen Judentum ıneGeschichtszusammenhangs VO  . TYısten-

tum un udentum über die biblische Zeıt produktive theologische Bedeutung be1l-
hinaus In die Kirchengeschichte hinein IMNESSCI1 1I11US$S$; und diese benennt
fortsetzt. Fur dieses Problem wird CS seinem Schlussteil Immer wieder als 1ne€e
plarisch der Alttestamentler Heng- Vo udentum ausgehende Kritik

kirchlichen „status W  quo (325.525.256stenberg behandelt der 7Wal die Einheit
uVOoO  > und festhält 245(.), bDer L1UT

Wiıe 1st diese ese einzuschätzen? ESsass 1! unmittelbar „Buch der
Kirche“ (268) selen, ass die biblische scheint, ass damıiıt die „fortdauernde kon-
Prophetie un: der christliche aa TeU- stitutıve Bedeutung“ des udentums für
sen unmittelbar ohne den neulutherı1- die Kirche 325 ihrer Stolsrichtung nach
schen MW über eın ordnungs- als vorwiegend kritische akzentulert wird;

ass das Judentum ZUuU Stachel 1m Fleischtheologisches „Buch der Natur”, vgl 249
des istentums wird, der jede verme1lnnt-un: er keinestialls hlofs restauratıv:
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IC Beruhigung christlicher Kirchlich- kennen E In inr omm die nıicht kOTr-
keit bei inr selbst heilsam auftfrüttelt SO rektive, sondern konstruktive Bedeutung
1st ohl uch dıe zunächst N1IC Sd11Z des udentums für die chrıstlıche Theolo-
are methodische Pramıisse verstehen, g1e KUTZ, obwohl die nalysen hierfür
ass christliche Theologie ‚Teirst nach e1- ater1a geboten hätten So kann e1ImM
LeTr olchen Selbstbesinnung“ (29) den spaten Schleiermacher un bei Neander
Dialog T jüdischen Partnern“* (ebd.) zeigen, ass schon die ahrnehmung
iuhren könne, zugleich ber „Dereits In des Judentums als Vorbereitung des TIS-
der Phase der internen christlich-theologi- tentums, ıulch WE SI AdUuUs$s eutiger Sicht
schen Selbstklärung die Koex1istenz des In der ahe des Substitutionsmodells jegt,
Jjüdischen Partners mıtzubedenken“ 1mM zeitgenÖssischen Diskurs einen theolo-
(ebd.) habe gischen Erkenntnisgewinn edeute Sol-

einem derartigen Verständnis des Au=- che 1NSIC bleibt Revisionen christlicher
dentums als eINeEes eschatologischen KOT- Theologie verschlossen, die sich mıiıt dem
ektivs ZU Christentum beruührt sıch B.Ss Nachweis theologischer Antijudaismenese miıt den Ergebnissen des gegenWar- bel den verschliedensten Autoren begnü-
tigen christlich-jüdischen Dialogs (z.B SCH, WI1Ee uch gegenwartıg immer wWIEe -
der 1996 erganzten rheinischen Kirchen- der geschieht. Demgegenüber bringt B.S
ordnung ıtunter cheint CS uch, ass Untersuchung gerade HTC. ihren betont
B.s ese VO Geschichtszusammenhang historischen Ansatz uch einen edeuten-
des istentums mıt dem Judentum auti den Erkenntnisgewinn In den Prinziplen-die Einzelanalysen zurückwirkt, WECI111 iragen des christlich-jüdischen Dialogs
TD Hoimanns KOnzept VO  — Heilsge- Dieser Zusammenhang bietet womöglıch
schıchte als ausgesonderter Ere1gn1iszu- uch 1Nne€e Gelegenheit, die richtigen und
sammenhang, ben als die 1mM begrün- wichtigen methodischen Grundentsche!i-
dete Erzähltradition, aufgefasst wird: Hıer dungen B.Ss Argumentatıon AUs dem
bleibt unberücksichtigt, ass €e1ls- argumentatıven „inneren Gelälle“ heraus
geschichte dem argumentatıven „ınneren anstaltt aufgrun VO Krıterien des theo-
Gefälle der Konzeption Hoimanns logischen Antijudaismus; Ausdehnung

der Quellenbasis bDer Fachalttestamentlernach keine Aussonderung VO  a Fakten,
sondern eın bestimmtes, eschatologisc hinaus die Jetz her eisc dargebo-qualifiziertes Verständnis VO Geschichte ten werden, eingehender begründen.als SdNlZCI lst, WI1IE Weth 1es schon jedem Fall hat mıt seinen umsichti-
195351 gezeigt Har Eine noch stärkere Be- SCIL und gediegenen Analysen sowochl der
lolgung des Ansatzes bei einer „theologi- Dogmengeschichte als uch dem christ-
schen Selbstklärung“ uch die lich-jüdischen Dialog einen großen Dienst

erwliesen.scheinbare Doppelgesichtigkeit VO  S theo-
logischer Würdigung des udentums und Bonn Henning Theißenzugleic seiner politisch-sozialen Abquali-
Nzierung bel Strauls un Hengstenberg
beseitigen können, enn Strau[fs hat bel Samerskı, Stefan Wılhelm PE und dıe
se1ner, VO  : gelobten, adikal geschicht- Religion. acetten einer Persönlichkeit
lichen Mythenkritik ebensowenig eiIn 1M und ihres Umitelds (=Forschungen ZUT

SIiNnne theologisches Geschichtskon- brandenburgischen und preulsischen
zept VOT ugen WI1IE Hengstenberg bei Se1- Geschichte NF, Beihefit 5} Berlin
8918 linearen Verrechnung [0)]8| biblischer (Duncker Humblot 2001, 320 5
rophetie und preulsischer Geschichte Abbildungen, brosch., ISBN 3:4.285-
uch das zweite Moment VO B.Ss ese 10406-4
neben dem Geschichtskonzept, namlıch
die besondere Bedeutung des udentums ach WI1e VOTL ste die historische FOrTr-
für das Christentum 1mM Unterschied schung ilhelm I1 dem Bann
den Pagancecn Religionen wird [11all be- der Kriegsschuldirage und der machtpoli-sonders bei Neander 196!) anders e1IN- ischen Bedeutung der Wirksamkeit des
schätzen können, als 1€S$ U: uch etzten Deutschen alsers. DIies belegt e1IN-
wird Schleiermachers ede VO „‚kindli- dringlich der 1 Herbst 2001 erschienene
ch[en (37) harakter des Judentums zweıte Band der monumental angelegtenJEWISS vorschnell verbunden mıt dessen Biographie John Wieder wird
Abwertung als „politisch-nomistisch“ (39) die mentalitätsgeschichtliche Fragestel-bestimmt lung nach den Interpretationen des Kal-

Im SaNzZCH bleibt der INATUCK, ass B.s SeTamMmıts 1n den verschiedenen Milieus der
werkimmanente Analysen mehr oten- segmentierten wilhelminische Gesell-
zial aben, als A1e In Annäherung den schafit zurückgestellt. DIies 1st Tik1as
Diskussionsstand des christlich-jüdischen rungsbedürftiger, als sich die deutsche Ge-
Dialogs formulierte ZusammenfTfassung CI- sellschaft 0OIl 1888, dem Regierungsan-
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